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(54) FENSTER ODER DERGLEICHEN UND VERFAHREN ZUR FÜHRUNG EINER DATENBANK FÜR 
KOMPONENTEN EINES FENSTERS

(57) Ein Fenster oder dergleichen hat einen elektro-
nischen Datenspeicher (10) mit Daten der im Fenster
verbauten Komponenten. Der elektronische Datenspei-
cher (10) ist in einem Speicherchip (12) angeordnet und
lässt sich am Fenster mit einem geeigneten Auslesegerät

(13) auslesen und pflegen. Damit werden die Zuordnung
von Komponenten zu dem Fenster und eine Nachbestel-
lung, wie beispielsweise nach einem Glasbruch, wesent-
lich vereinfacht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fenster oder derglei-
chen mit einem gegen einen Rahmen schwenkbaren Flü-
gel und mit einem elektronischen Datenspeicher. Wei-
terhin betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Führung
einer Datenbank für Komponenten eines Fensters. Mit
Fenster oder dergleichen sind vorliegend Fenster, wie
Schiebe- oder Klappfenster aller Art, Fenstertüren oder
Türen, welche aus mehreren Komponenten zusammen-
gesetzt sind, gemeint.
[0002] Ein Datenspeicher für Fenster ist aus der DE
10 2007 026 859 A1 bekannt. Bei diesem werden Daten
des Fensters auf einem Server abgelegt. Der Server lässt
sich über ein Datennetz abfragen.
[0003] Jedoch ist die Zuordnung von Daten zu einem
einzelnen Fenster sehr schwierig, insbesondere wenn
verschiedene Unternehmen, wie Fensterbauer, deren
Zulieferer und Servicedienstleister, Leistungen erbrin-
gen. Sobald ein Fenster hergestellt ist, ist daher eine
Rückverfolgung der verbauten Beschläge, Profile, Dich-
tungen oder Scheiben/Füllungen nur mit großem manu-
ellem Aufwand möglich.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ein
Fenster oder dergleichen der eingangs genannten Art so
weiter zu bilden, dass sich eine Rückverfolgung der ein-
zelnen Komponenten sehr einfach gestaltet. Weiterhin
soll ein besonders einfaches Verfahren zur Führung ei-
ner Datenbank für Komponenten eines Fensters ge-
schaffen werden.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der elektronische Datenspeicher mit
dem Fenster eine bauliche Einheit bildet, dass der Da-
tenspeicher Daten über Komponenten des Fensters ent-
hält und am Fenster auslesbar ist.
[0006] Durch diese Gestaltung lässt sich in dem elek-
tronischen Datenspeicher ein elektronisches Serviceheft
hinterlegen, in dem sämtliche Daten des Profils, der Be-
schlagteile, des eingesetzten Glases und dergleichen
hinterlegt sind.
[0007] Ebenso ist es möglich, wichtige Daten für den
Fenstermonteur zu hinterlegen, die er auf der Baustelle
benötigt. Dies können zum einen die Zuordnung des min-
desten einen Flügels zum Rahmen und zum anderen der
Einbauort des Rahmens sein. So ist eine einfache Zu-
ordnung zwischen Rahmen und Flügel gegeben und der
Fenstermonteur kann zumindest den beim Aufmaß er-
fassten Einbauort des Rahmens, und damit des Fens-
ters, einfach und sicher zuordnen. Dies erleichtert den
logistischen Aufwand insbesondere auf Baustellen mit
einer großen Anzahl unterschiedlicher Fenster sehr.
Durch die räumliche Zuordnung des elektronischen Da-
tenspeichers an dem Fenster wird eine aufwändige Su-
che nach Daten oder eine Verwechslungsgefahr ver-
schiedener Fenster zuverlässig vermieden. Eine auf-
wändige Suche oder Nachmessungen der Bauteile des
Fensters lassen sich dank der Erfindung vermeiden.
Selbstverständlich können die Daten zusätzlich in einem

zentralen Datenspeicher, beispielsweise bei einem
Cloud-Dienstleister (kurz Cloud), abgespeichert werden,
um Möglichkeiten des Fernzugriffs auf die Daten zu er-
möglichen. Vorzugsweise ist der elektronische Daten-
speicher jeweils an derselben Stelle des Fensters ange-
ordnet, so dass sich das Auslesen der Daten besonders
einfach gestaltet.
[0008] Ein elektronisches Serviceheft lässt sich in dem
elektronischen Datenspeicher besonders einfach füh-
ren, wenn der elektronische Datenspeicher beschreibbar
ist. So ist über den Datenspeicher als auch über die Cloud
jederzeit ersichtlich, wer was gemacht hat. Das Spei-
chern bestimmter Daten, z.B. der Zeitpunkt des Ausle-
sens und wer ausgelesen hat, kann automatisch erfol-
gen. Auch Fotos und Videos können eingelesen werden,
um eine lückenlose Dokumentation, z.B. des Einbaus,
zu erhalten.
[0009] Die Anordnung des elektronischen Datenspei-
chers gestaltet sich gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung besonders einfach, wenn
der Rahmen oder der Flügel eine Ausnehmung zur Auf-
nahme des elektronischen Datenspeichers hat.
[0010] Der elektronische Datenspeicher lässt sich ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung einfach nachträglich montieren und demontieren,
wenn der elektronische Datenspeicher auf der Oberflä-
che des Rahmens oder des Flügels befestigt ist. Als Be-
festigung eignet sich zum Beispiel eine stoffschlüssige
Befestigung, wie ein Verkleben oder Vergießen, oder ei-
ne kraftschlüssige Befestigung durch Verschrauben oder
Vernieten.
[0011] Der Montageaufwand zur Montage des elektro-
nischen Speichers am Fenster lässt sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung be-
sonders gering halten, wenn der elektronische Daten-
speicher mit einer Komponente eines Treibstangenbe-
schlages eine bauliche Einheit bildet. Damit kann der
elektronische Datenspeicher zusammen mit einer Kom-
ponente des Treibstangenbeschlages, wie beispielswei-
se einem rahmenseitigen Schließteil, einer Eckumlen-
kung, einer Stulpschiene oder einem Kantengetriebe
montiert werden. Ein weiterer Bearbeitungsschritt zur
Montage des elektronischen Datenspeichers am Fenster
lässt sich dank der Erfindung vermeiden. Der Datenspei-
cher wird bei der Montage an einem rahmenseitigen
Schließteil des Treibstangenbeschlages bevorzugt in ei-
nem Schlitz oder in eine Ausnehmung im Bereich der
Unterseite des Schließteils oder in einer dazugehörigen
Unterfütterung zur Profilanpassung angeordnet und wird
dort durch die Ausnehmung form- und/oder kraftschlüs-
sig gehalten oder ebenfalls verklebt oder vergossen.
Wenn das rahmenseitige Schließteil immer z.B. das
Kipp-Schließteil des Treibstangenbeschlages ist, ist da-
durch auch immer die genaue Lage des Datenspeichers
im Fenster definiert.
[0012] Das Auslesen gestaltet sich gemäß einer an-
deren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung beson-
ders komfortabel, wenn ein Datenaustausch mit dem
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elektronischen Datenspeicher kontaktlos gestaltet ist.
Weiterhin lassen sich hierdurch einfach Daten in den
elektronischen Datenspeicher eingeben.
[0013] Der Datenspeicher gestaltet sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung kon-
struktiv besonders einfach, wenn der elektronische Da-
tenspeicher als passiver Transponder ausgebildet ist.
Weiterhin benötigt ein solcher passiver Transponder kei-
ne eigene Stromversorgung, weil dieser beim Auslesen
durch Induktion mit elektrischem Strom versorgt wird.
[0014] Der elektronische Datenspeicher lässt sich ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung aus vorhandenen Standardbauteilen zusammen-
stellen, wenn der elektronische Datenspeicher in einem
RFID-, RFID mit NFC Funktion- oder EPC-Speicherchip
angeordnet ist. Als Technologie für den Speicherchip eig-
nen sich vorzugsweise RFID-Chips mit NFC Funktion
(Mifare Desfire) auf 13,56 MHz Basis oder Electronic Pro-
duct Code (EPC) Transponder im 868 MHz Band. Spei-
cherchips mit NFC-Funktion haben den Vorteil, mittels
eines Smartphones ausgelesen werden zu können.
Speicherchips mit EPC Transponder haben den Vorteil
einer hohen Lesereichweite und besonders geringer
Herstellungskosten bei großen Stückzahlen, erfordern
aber eine separate Auslesehardwareeinheit und sind da-
her für den Einsatz im Glasfalzbereich, z.B. bei festver-
glasten Fenstern ohne Treibstangenbeschlag beson-
ders vorteilhaft.
[0015] Der elektronische Datenspeicher ermöglicht
gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung Vereinfachungen von Servicearbeiten, wenn der
elektronische Datenspeicher Herstellerdaten und Maße
der Komponenten des Fensters enthält. Durch diese Ge-
staltung kann beispielsweise ein Servicetechniker durch
Auslesen des Datenspeichers ein benötigtes Ersatzteil
des Beschlages mit Artikelnummer oder Ersatz bei Glas-
bruch einfach durch Auslesen des Datenspeichers er-
mitteln und eine Bestellung oder Abfrage eines Lager-
bestandes weiterleiten. Die Herstellerdaten und Maße
der Komponenten des Fensters können bevorzugt in
Form von Stücklisten hinterlegt werden.
[0016] Das zweitgenannte Problem, nämlich die
Schaffung eines Verfahrens zur Führung einer Daten-
bank für Komponenten eines Fensters, wird erfindungs-
gemäß dadurch gelöst, dass Daten der Komponenten
des Fensters nach der Fertigstellung des Fensters in ei-
nem am Fenster befindlichen elektronischen Datenspei-
cher abgespeichert werden.
[0017] Durch diese Gestaltung sind die Daten dem
Fenster räumlich zugeordnet. Damit können verschiede-
ne Hersteller und Dienstleister die Daten des Fensters
in dem elektronischen Datenspeicher eingeben und ggf.
abrufen. Durch die räumliche Zuordnung des Datenspei-
chers an dem Fenster ist die Gefahr von Verwechselun-
gen besonders gering und das Verfahren zur Führung
der Datenbank gestaltet sich besonders einfach. Das Ab-
speichern der Daten der Komponenten des Fensters er-
folgt vorzugsweise durch den Fensterbauer, da dem

Fensterbauer bei dem Zeitpunkt der Fensterherstellung
alle Daten zum Fenster vorliegen. Diese Daten liegen
üblicherweise auch schon in elektronischer Form vor.
Der Fensterbauer erhält diese Basisdaten zu den einzel-
nen Komponenten des Fensters in elektronischer Form
von seinen Lieferanten, bzw. durch die Eingabe der Eck-
daten des Fensters in die Fensterbausoftware. Die Über-
mittlung dieser elektronischen Daten aus der Fenster-
bausoftware auf den Datenspeicher kann zu diesem Zeit-
punkt einfach über eine Schnittstelle erfolgen.
[0018] In der Regel benötigen verschiedene Personen
unterschiedliche Daten. Beispielsweise könnte der Be-
sitzer Daten des Herstellers und einer Wärmedämmklas-
se des Fensters benötigen, während ein Glaser Daten
zu Abmessungen und Art des Glases und ein Service-
techniker Daten des eingesetzten Beschlages benötigt.
Eine auf die auslesende Zielgruppe gerichtete Auswahl
von Daten lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung einfach ausgeben, wenn ein
Auslesen der Daten aus dem elektronischen Datenspei-
cher nach einer Abfrage der Berechtigung des Auslesen-
den erfolgt und dass in Abhängigkeit von der Berechti-
gung des Auslesenden ein Teilbereich der Daten ausge-
geben wird. Durch diese Gestaltung lassen sich schüt-
zenswerte Informationen unterschiedlicher Personen
voneinander abgrenzen. Hierfür eignet sich beispielswei-
se eine Technik, die das Beschreiben und Auslesen ei-
nes Speicherchips bestimmten Personen vorenthält.
Diese unterschiedlichen Berechtigungen lassen sich für
verschiedene Anspruchsgruppen wie Endanwender,
Objekteigentümer, Fensterinstallateur, ServiceTechni-
ker, Fensterbauer, Fensterhändler, Baubeschlaghändler
und Baubeschlaghersteller unterteilen. Für das Auslesen
der Daten aus der Cloud ist ebenso die Berechtigung
des Auslesenden erforderlich.
[0019] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips sind mehrere davon in der Zeichnung dargestellt
und werden nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Fenster,

Fig. 2a vergrößert ein Teilbereich des Fensters aus
Figur 1 mit einer ersten Ausführungsform zur
Anordnung eines Datenspeichers,

Fig. 2b eine zweite Ausführungsform zur Anordnung
des Datenspeichers,

Fig. 2c eine dritte Ausführungsform zur Anordnung
des Datenspeichers,

Fig. 3 schematisch ein Schaubild zum Einpflegen
und Auslesen des Datenspeichers.

[0020] Figur 1 zeigt ein Fenster mit einem gegen einen
Rahmen 1 schwenkbaren Flügel 2 und mit weiteren Kom-
ponenten. Bei den Komponenten kann es sich um Bau-
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teile eines Treibstangenbeschlages 3 zur wahlweisen
Verriegelung oder Entriegelung des Flügels 2 gegenüber
dem Rahmen 1 handeln. Der Treibstangenbeschlag 3
hat als weitere Komponenten eine von einer Handhabe
4 antreibbare Treibstange 5 zur Verriegelung von Ver-
schlüssen 6. Bei dem Treibstangenbeschlag 3 kann es
sich um einen so genannten Dreh-Kipp-Beschlag oder
Dreh-Beschlag handeln. Die Handhabe 4 hat ein An-
triebsgetriebe 7 zum Antrieb der Treibstange 5. Weiterhin
hat das Fenster Komponenten wie Profilelemente 8 oder
ein Scheibenelement 9. Weiterhin hat das Fenster einen
elektronischen Datenspeicher 10, in welchem Daten der
Komponenten des Fensters enthalten sind. Bei den Da-
ten kann es sich um solche zur Art, Eigenschaften und
Beschaffenheit der Komponenten handeln. Ebenso kön-
nen Artikelnummern und Abmessungen der Komponen-
ten in dem elektronischen Datenspeicher 10 abgespei-
chert sein.
[0021] Figur 2a zeigt in einer vergrößerten Schnittdar-
stellung durch einen den Datenspeicher 10 aufweisen-
den Teilbereich des Fensters aus Figur 1 entlang der
Linie II - II, dass der Rahmen 1 eine als Beschlagnut
ausgebildete Ausnehmung 11 zur Aufnahme des
Treibstangenbeschlages 3 hat. Der elektronische Daten-
speicher 10 ist in diesem Ausführungsbeispiel in einem
am Grund der als Beschlagnut ausgebildeten Ausneh-
mung 11 befestigten Speicherchip 12 angeordnet. In ei-
ner alternativen Ausführungsform kann die Ausnehmung
11 auch durch eine Bohrung erzeugt sein und alternativ
im Flügel 2 angeordnet sein.
[0022] Figur 2b zeigt eine weitere Ausführungsform
zur Anordnung des elektronischen Datenspeichers 10.
Diese Ausführungsform unterscheidet sich von der aus
Figur 2a nur dadurch, dass der Speicherchip 12 mit dem
Datenspeicher 10 in einem auf der Oberfläche des Rah-
mens, an einer unsichtbaren Stelle unter einem Flügel-
überschlag 18 befestigt ist. Der Speicherchip 12 kann
beispielsweise auf der Oberfläche aufgeklebt oder ver-
gossen sein.
[0023] Figur 2c zeigt eine weitere Ausführungsform zur
Anordnung des elektronischen Datenspeichers 10 am
Fenster. Bei dieser Ausführungsform bildet der elektro-
nische Datenspeicher 10 mit dem Speicherchip und mit
einer als Stulpschiene 19 ausgebildeten Komponente
des Treibstangenbeschlages 3 eine bauliche Einheit.
Damit wird der elektronische Datenspeicher 10 zusam-
men mit den Komponenten des Treibstangenbeschlags
am Fenster montiert. Der Datenspeicher kann aber auch
an einem rahmenseitigen Schließteil des Treibstangen-
beschlages, bevorzugt in einem Schlitz oder in eine Aus-
nehmung im Bereich der Unterseite des Schließteils oder
in einer dazugehörigen Unterfütterung zur Profilanpas-
sung, angeordnet werden (nicht dargestellt) und wird dort
durch die Ausnehmung form- und/oder kraftschlüssig ge-
halten oder ebenfalls verklebt oder vergossen. Wenn das
rahmenseitige Schließteil immer z.B. das Kipp-
Schließteil des Treibstangenbeschlages ist, ist dadurch
auch immer die genaue Lage des Datenspeichers im

Fenster definiert.
[0024] Figur 3 zeigt ein Schaubild zum Einpflegen von
Daten und zum Auslesen des in das Fenster aus Figur
1 eingesetzten Datenspeichers 10. Der im Fenster mon-
tierte elektronische Datenspeicher 10 lässt sich je nach
Art des Datenspeichers 10 mittels eines Auslesegeräts
13, wie beispielsweise einem Smartphone oder mittels
eines Lesegerätes auslesen und programmieren. Damit
können bei bestehendem Fenster Daten über die vor-
handenen Komponenten ausgelesen werden oder ein
Servicebuch geführt und Daten eingegeben werden. Da-
mit können beispielsweise bei Glasbruch, die Daten, wie
Abmessungen und Dämmwert der Komponente Schei-
benelement 9 ausgelesen und die Komponente Schei-
benelement 9 nachbestellt werden. Bei einem Defekt ei-
ner Komponente des Treibstangenbeschlages 3 lässt
sich im einfachsten Fall die Artikelnummer der montier-
ten Komponente auslesen und nachbestellen.
[0025] Zur Nachbestellung ist das Auslesegerät 13
über ein Datennetz 14 mit einer Cloud-Dienstleistung mit
einer Datenbank 15, beispielsweise des Herstellers des
Treibstangenbeschlages 3 verbunden. Diese Datenbank
15 wird von einer Datenverarbeitungsanlage 16 des Her-
stellers immer auf dem aktuellen Stand gehalten, so dass
die Anfrage zur Nachbestellung weiter verarbeitet wird.
Die Datenverarbeitungsanlage 16 des Herstellers der
Komponenten des Treibstangenbeschlages 3 ist im vor-
liegenden Beispiel mit einer Datenverarbeitungsanlage
17 eines Fensterbauers verbunden, der bei der Erstmon-
tage den Speicherchip 12 mit dem Datenspeicher 10 am
oder im Fenster montiert. Über die Datenverarbeitungs-
anlage 17 des Fensterbauers wird die Datenbank 15
ebenfalls gepflegt. Zur Verdeutlichung sind Datenströme
in Figur 3 mit Pfeilen gekennzeichnet.

Patentansprüche

1. Fenster oder dergleichen mit einem gegen einen
Rahmen (1) schwenkbaren Flügel (2) und mit einem
elektronischen Datenspeicher (10), dadurch ge-
kennzeichnet, dass der elektronische Datenspei-
cher (10) auslesbar ist.

2. Fenster oder dergleichen nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der elektronische Da-
tenspeicher (10) beschreibbar ist.

3. Fenster oder dergleichen nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rahmen (1) oder
der Flügel (2) eine Ausnehmung (11) zur Aufnahme
des elektronischen Datenspeichers (10) hat.

4. Fenster oder dergleichen nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der elektronische Da-
tenspeicher (10) auf der Oberfläche des Rahmens
(1) oder des Flügels (2) befestigt ist.
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5. Fenster oder dergleichen nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der elektronische Da-
tenspeicher (10) mit einer Komponente eines
Treibstangenbeschlages (3) eine bauliche Einheit
bildet.

6. Fenster oder dergleichen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Datenaustausch mit dem elektronischen
Datenspeicher (10) kontaktlos gestaltet ist.

7. Fenster oder dergleichen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der elektronische Datenspeicher (10) als pas-
siver Transponder ausgebildet ist.

8. Fenster oder dergleichen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der elektronische Datenspeicher (10) in einem
RFID-, RFID mit NFC Funktion- oder EPC-Speicher-
chip (12) angeordnet ist.

9. Fenster oder dergleichen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der elektronische Datenspeicher (10) Herstel-
lerdaten und Maße der Komponenten des Fensters
enthält.

10. Verfahren zur Führung einer Datenbank für Kompo-
nenten eines Fensters, dadurch gekennzeichnet,
dass Daten der Komponenten des Fensters nach
der Fertigstellung des Fensters in einem am Fenster
befindlichen elektronischen Datenspeicher (10) ab-
gespeichert werden.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Auslesen der Daten aus dem
elektronischen Datenspeicher (10) nach einer Ab-
frage der Berechtigung des Auslesenden erfolgt und
dass in Abhängigkeit von der Berechtigung des Aus-
lesenden ein Teilbereich der Daten ausgegeben
wird.
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